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Eine halbamtliche Darstellung.

V e r l i n , 23. Juni. Auf dem Wege zur Allein
Herrschaft, zur einheitlichen Zusammenfassung des Volkes
auf ein Ziel ist der Nationalsozialismus nach dem
Schlag gegen die deutschnationalen Kampfftaffeln und
nach her Einverleibung des Stahlhelms in die Gesamt-
bewegung einen weiteren Schritt vorwärts gegangen
indem nunmehr mit der SPD. das geschehen ist. was
schon am 28. Februar mit der KPD. geschah: es wurde
ihr jede Betätigung irgend welcher Art in Deutschland
untersagt.

Der Marxismus hat mit dem 22. Juni in Deutsch-
land praktisch zu bestehen aufgehört, und zwar für

alle Zeiten.
Die letzten Tage haben bewiesen, daß diejenigen, die

immer von einem Abschluß der nationalsozialistischen
Revolution sprachen, im Unrecht geblieben sind. Man
verrät kein Geheimnis, wenn man feststellt, daß die
nationalsozialistische Revolution auch jetzt noch längst
nicht ihr Ende erreicht hat. sondern ihren Anspruch auf
völlige Alleinherrschaft und AlleinfüAung bis zum
letzten EndeMrMetzen »ird^ Dr. Goebbels hat gerade
in diesen Tagen wieder bekundet, dah noch große und
Wichtige Aktionen in diesem Jahre uns bevorstehen,
denn n̂ ch ist de« Kampf mit den Kirchen
schM Mracht, noch "ist die
mit den Parteien nicht zu Ende gefübrt. Der Ausgang
d^^Hampfes^ der ganz zwangsläufig kommt und den

M «H^..WeUe«M llar^ Vs
gibt wohl keinen Zweifler mehr daran.

Wenn man die politisch« Entwicklung seit dem 2U. Ja«
nuar überschaut, bann muß man die Feststellung machen,
daß wohl niemals eine Revolution so folgerichtig und
so zielbewußt erfolgte, wie die deutsche Revolution von
1933. Der Uebernahme der Macht folgte die Auflösung
und Gleichschaltung aller Parlamente, der Gleichschal-
tung die Vernichtung des Kommunismus und die
Schwächung des Marxismus. Diesen Maßnahmen
wiederum folgten die einheitliche Zusammenfassung aller
VerbLnb« des Handwerks, des Handels, der Industrie ̂
Und Mr übrigen Wirtschaftsgebiete, die' Zusammen«!
fassung der gesamten Landwirtschaft in einer ständischen
Front, die Einführung des bäuerlichen Erbhofrechts,
dis Uebernllhme her Gewerkschaften und die Bildung

e n t e n t e n . Es gebe daher keinen Anschluß, keine
österreichisch-ungarische Restauration.

Die i t a l i e n i s c h e P o l i t i k scheint auch auf eine
Verbindung Oesterreichs-Ungarns hinzuarbeiten. Gegen-
über den französischen Plänen wünscht Mussolini augen-
scheinlich diesen österreichisch-ungarischen Block in enge
Verbindung mit Deutschland zu bringen.

Vorläufig keine Stabilisierung.
Erklärung der amerikanischen Delegation in London.
^ 1 L L o n d o n . 22. Juni. Die amerikanische Dele-

gation veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt,
der für die de facto Stabilisierung der Devisen vorge-
schlagene Plan sei niemals eine Angelegenheit der ame-
rikanischen Delegation gewesen, der Plan sei von den
Vertretern der Schatzämter und der Zentralbanken der
Vereinigten Staaten. Englands und Frankreichs ge-
prüft worden. Sprague sei als Vertreter des amerika-
nischen Schatzamtes besonders zu diesem Zweck entsandt
worden.

Die Washingtoner Regierung sei der Anficht, daß
Vorläufige Stabilisierungsmaßnahmen gegenwärtig
nicht zweckmäßig seien.

Verhaftungen in Kaiserslautern.
K a i s e r s l a u t e r n , 22. Juni. Am gestrigen

Abend und in der Nacht wurden hier 11 Personen in

»chutzhaft genommen, die sich in politischer Zersetzungs-
irbeit betätigt hatten. Es wurden u. a. festgeommen:
Pfarrer M a n n i n Hohenecken, Rechtsanwalt Dr. Wu n-
zenast, die Redakteure des Pfälzer Tageblattes H a r t -
inann und B a u e r und der frühere Schriftsetzer

des NusMenkreiles ler Handels-
kammern.

B e r l i n , 22. Juni. Die heutige Vormittags-
uersammlung des Deutschen Industrie- und Handelstages
wählte nach den Abschiedsworten des bisherigen Präsi-
denten Dr. G r u n d einstimmig zum neuen Präsidenten
Dr. von R e n t e l n .

I n der Nachmittagsvollversammlung führte Dr. von
Renteln in einer Ansprache u. a. aus:

Die Kammern werden zu Brennpunkten der stän-
dischen Selbstverwaltung werden. Die Kammern sollen
selbst bei dem ständischen Neubau mitwirken. Aus die-
sem Grunde ist von mir im Industrie- und Handels-
lammertag bereits ein Beirat für den ständischen Auf-
bau einberufen worden.

Es ist eine Selbstverständlichkeit, dah de« national-
sozialistische Wirtschaftsneubau auf dem Fundament
dieses Respektes vor der Arbeit und dieser kamerad-
schaftlichen Verbundenheit sich vollziehen wird.

Es ist eine selbstverständliche Konsequenz dieser Ar-
beitsverbundenheit, daß die Arbeiter und Angestellten
ebenso wie die Vetriebsunternehmer ihre Vertretung
im ständischen Ausbau und damit in den Kammern
finden.
Schließlich wurde angeregt, daß die Kammern eine

enge Verbindung mit den Frauen, insbesondere mit
den H a u s f r a u e n v e r e i n e n aufnehmen sollen.

des Mrers der VeMen MeitMnt.
B e r l i n , 22. Juni. Der Zeitungsdienst teilt

folgende Verfügungen des Führers der deutschen Arbeits-
front mit:

M i t der Bildung der deutschen Arbeitsfront sollte der
Vielheit der Arbeitnehmer- und Unternehmer-Organi-
sationen gegenübergetreten werden. Nicht allein sollte
damit der letzte Unterschlupf des Marxismus getroffen
werden, sondern es sollte auch die unglückselige Z e r -
k l ü f t u n g der deutschen Arbeitsmenschen behoben
werden. Kleinliche und eigensüchtige Subjekte wollen
diese große revolutionäre Tat nicht anerkennen und ver-
suchen̂  mit Selbfthilfeorgllnisationen diese Arbeit Hu
schwächen. Es ist der W'llle ües Führers, daß ' "

außer der deutschen Arbeitsfront keinerlei Organi-
sationen mehr, weder der Arbeitnehmer noch Arbeit,
geber, existieren.

von seinen kleinen Gegnern als Schwäche ausgelegt. So
glaubt der Nationalsozialismus auch den christlichen
Gewerkscha f ten und a n d e r e n b ü r g e r l i c h e n
G r u p p e n g e g e n ü b e r g r o ß m ü t i g sein zu kön
nen. Diese Tat wurde mit U n d a n k und I l l o y a l i
t ä t beantwortet. Hierzu kommt, daß sich in den vor
stehenden Verbänden bezüglich Kassen- und Wirtschafts
angelegenheiten größte K o r r u p t i o n herausgestellt
hat. Aus dieser Erkenntnis heraus verfüge ich folgendes:

Alle Dienststellen der christlichen Gewerkschaften und
der AngestellteMMllnde M

j . z«iHefetzen> ^ > "" "
Die Mitglieder des Großen Arbeitskonvents der Deut

schen Arbeitsfront: Bernhard O t t o . Friedrich B a t ,
trusch, Dr. Theodor B r a u e r , Franz B e h r e n s so-
wie die bisherigen Führer der christlichen Gewerkschaften

HaupllchMleiter: Pet. Neuste«
Anzeigen: Peter «esermie«.

Alle in Vom» 5. Rh.
Gejchältsftelle: Bahnholftr. »
Verniuf 385l^ naiv «elchll»»
Zchluh (von 2l>—? UHN: 385».

Zustimmung der (andesführe^
Und Hugenberg?

V e r l i n , 22. Juni. Die „Kreuzzeitung" meldet: Der
Vundesführer des Stahlhelms, Reichsarbeitsminifter
Franz S e l d t e , hatte für Mittwoch nachmittag mit
Rücksicht auf die schwebenden politischen Verhältnisse
seine L a n d e s f ü h r e r nach Berlin in das Reichs«
arbeitsministerium berufen. Er konnte den vollzählig
versammelten Landesführern das unmittelbar vorher
mit dem Führer der nationalsozialistischen Bewegung,
Reichskanzler Adolf Hitler, abgeschlossene Abkommen
zur Kenntnis bringen. Die Versammlung sprach dem
Vundesführer ihr v o l l s t e s V e r t r a u e n aus und
bekundete ihm erneut Treue und unbedingte Gefolg-
schaft.

Von einer dem Reichsminister tzugenverg nahestehen-
den Seite wird berichtet, daß dieser sich die^VerbotSF
gründe der d e M H n l l M n M n M M M A e N i H t W
eigen maHen Knne, üyd daß'er auch seine Auffassung
zum Ausdrück gebracht habe. , ^

Anordnung des Kommissars für die Neu- ^ <
organisierung des Stahlhelms im Reg.»Vez. Köl».

'A? K ö l n , 22. Juni. Unter Bezugnahme auf ditz
Vereinbarung zwischen dem Führer der NSDAP,
Reichskanzler Adolf H i t l e r , dem Reichsarbeitsminister
S e l d t e , dem Reichswehrminister v o n B l o m b e r g
und Vizekanzler v o n P a p e n vom 21. Juni 1933 hat
der Kommissar für die Reorganisierung des Stahl«
Helms für den Regierungsbezirk Köln« Polizewberft
a. D. Lebe r , folgendes angeordnet:

1. Sämtliche Mitglieder des Kernftahlhelms, die
einer anderen Partei als der NSDAP angehören, ha-
ben innerhalb dreier Tage ihre Mitgliedschaft bei diese«
Partei aufzugeben. Diejenigen Mitglieder, die die
Mitgliedschaft bei einer anderen Partei nicht aufge»
ben wollen, haben mir dieses binnen drei Wochen mit-
zuteilen (Anschrift Köln, Regierung, Zeughausftr. «k
und scheiden damit selbsttätig aus dem Stahlhelm aus,

2. 9lN H
unverzüglich bei dem. M W NMMMN. SHHüMr, HT
melden und sich dMem t W l M

unverzüglich bei dem örtlich zuständigen^ Führet
Hitleriugend zu melden u n d . M dieftm

Die F ü h r e r des neu zu organi-sierekden Stahl»
Helms werden von mir i n den nächsten T a g e n
e r n a n n t werden. Die nach dem 1. März in den
Stahlhelm eingetretenen Mitglieder werden Hiermit



>es Kommunismus und die
Schwächung des Marxismus. Diesen Maßnahmen
wiederum folgten die einheitliche Zusammenfassung aller
Verbände des Handwerks, des Handels, der Znbuftri«
vnd ^ t übrigeü Wirtschaftsgebiete, dt« Iüsammen-
fässunH ber gesamt«« Landwirtschaft i n einer ständischen
Front, die Einführung des bäuerlichen Eibhofrechts,
die Uebernahme der Gewerkschaften und die Bildung
der Deutschen Arbeitsfront, die Einsetzung der Reichs»
ftatthalter und damit der straffe Neubau des Reiches
iy Politischer VezieHung, die Beseitigung der kleinen
Parteien und Interessengruppen, die Schaffung des
Propagandaministermms. '

Die Darstellung weist dann auf die vielen Erfolge
der Bewegung auf kulturellen Gebieten, unter anderem
auf die Einführung der Arierbestimmung hin und fährt
fort: Kein Mensch wagte noch im vorigen Jahre in
seinen kühnsten Träumen, anzunehmen, daß die national-
sozialistische Sturmwelle mit derartig elementarer Ge-
walt über Deutschland hinwegbrausen und in so kurzer
Frist alles fortschwemmen werde, was sich ihr etwa noch
in den Weg stellt.

Der Kampf um den sleichsbischof und der Ausgleich
mlt de« katholischen Kirche, der noch ausstehende Kampf
um die kirchlichen Iugendverbände, deren Erziehung der
Staat, das Reich, in die Hände nehmen wolle und
werde, ferner das Vorgehen gegen die Führer der christ-
lichen Gewerkschaften, die nunmehr restlos ausgeschaltet
worden sind, sind weitere Phasen auf dem angedeuteten
Weg. Dazu kommt nun der Grohkampf gegen alle kapi-
talistischen Einflüsse, die Verwirklichung des deutschen
Sozialismus, wie ihn die NSDAP, immer gepredigt
hat.

Weiter wird auf d^e^DOaHWeit^He^NHHH^
SHll,eH,b<H^AH^ hingewiesen. Es seien vornehmlich
junge Kräfte, die sich ohne Bedenken und ohne Vorbe-
halts mit jugendlichem Elan in die vorderste Reihe ge-
stellt haben und die gewillt sind, die junge Idee des
deutschen Sozialismus, der mit dem materialistischen
Sozialismus marxistischer Prägung nichts gemein hat,
zum Siege zu führen.

Wselmten um Lelterleich-Ungarn.
Die gestern hier verzeichneten Mitteilungen der aus-

ländischen Presse über eine Habsburger Restauration
und eins österreichfch-ungarische Personalunion werden
zunächst von Budapest dementiert. Es wird dabei auf
eins Parlamentsrede des Ministerpräsidenten G ö m -
bag verwiesen, worin er erklärte, daß die K o n i g s -
f r a g s n icht a k t u e l l ^ die P e r s o n a l u n i o n
aber une rwünsch t ist. I n matzgebenden politischen
Kreisen wird darauf hingewiesen, daß diese Auffassung
des Ministerpräsidenten von der öffentlichen Meinung
des ganzen Landes geteilt wird.

Trotzdem wollen diese Gerüchte nicht verstummen.
Letzten Endes wurzeln sie wohl in der, man kann wohl
sagen, gerichtsnotorischen Erkenntnis, daß weder das
heutige Österreich noch das heutige Ungarn des Ver-
trages van Trianon lebensfähige Gebilde sind. Das
Bestreben F r a n k r e i c h s scheint neuerdings darauf
hinauszugehen, einen Zusammenschluß Oesterreichs-Un-
garns unter der Bedingung zu „erlauben", daß der neue
Staat sich der Kleinen Entente anschließe, d. h. also sich
mittelbar unter die Obhut Frankreichs stellen werde.
I n diesem Sinne schreibt Journal:

Es handele sich darum, den Rivalitäten ein Ende zu
machen, die gegenwärtig zwischen dem Block Oesterreich-
Ungarn-Vulgarien einerseits und den Ländern der
Kleinen Entente anderseits bestehen. Die Lösung liege
nicht in politischen Unionen oder teVitorialey UmMäl

k l ü f t u n g der deutschen Arbeitsmenschen behoben
werden. Kleinliche und eigensüchtige Subjekte wollen
diese große revolutionäre Tat nicht anerkennen und ver-
suchst, mit Selbfthilfeorgtinisationen dtsfs Aibeih zu
schwächen. Es ist der WMe des Führers, daß ' ^

nutze« der deutschen Arbeitsfront keinerlei drgomi-»
satisnen mehr, weder der Arbeitnehme« noch Arbeit«
gebe«, existieren.
Ausgenommen sind der ständische Aufbau und Organi-

sationen, die einzig und allein der Fortbildung lm Be-
rufe dienen. M
kat ß o lisch e H.n d so aua,e.N s Hs ArAs i te . rO
v ^ r e M H fiM N Staa_tHfs inde zu. betrachten»
weil sie den großen Aufbau hindern und hemmen. Des-
halb M M e n ^ M k k M M k « M d ^ e s U Mste Zeit,

chsie VerschwindM.
Der Nationalsozialismus handelt kraft seiner Stärke

großmütig, jedoch wird dieses Handeln hier und dort

hat. Aus dieser Erkenntnis heraus verfüge ich folgendes:
Alle Dienststellen der christlichen Gewerkschaften und

de? Ängestelltenuerbände sind mit Nationalsozialisten

Die WfWieder des Großen Arbeitskonvents der Deut-
schen Arbeitsfront: Bernhard O t t o , Friedrich B a t «
trusch, Dr. Theodor B r a u e r , Franz B e h r e n s so-
wie die bisherigen Führer der christlichen Gewerkschaften
( S t e g e r w a l d , Imbusch und andere) werden von

Sie düWn^tbltverständlich^lnerlei Rmt skMen, Mb
es ist hiermit a l l e n D iens t s te l l en der Deutschen
Arbeitsfront v e r b o t e n , i r gendwe lche V e r -
h a n d l u n g e n mit diesen Leuten zu führen. Hierdurch
soll dokumentiert werden, daß jeder, der es wagt, den
großen revolutionären Aufbau unserer Nation anzu-
tasten, ^ ^ g M He îten veillchtet wird^

gez. Dr. Robert Ley.

m M.
B e r l i n , 22. Juni. Der Reichsminisler des

Innern hat am heutigen Donnerstag die s o z i a l -
d e m o k r a t i s c h e P a r t e i D e u t s c h l a n d s
v e r b o t e n . I n einer Anweisung an die Länder-
regierungen hak der Reichsminister des Innern er-
sucht, zu veranlassen, daß das Verbot durchgeführt
wird.

Netätigungsverbst für die SPD.
WTN V e r l i n , 22. Juni. Vorgänge der letzten

Zeit haben den unumstößlichen Beweis dafür geliefert,
daß dis deutsche Sozialdemokratie vor hoch- und landes-
verräterischen Unternehmungen gegen Deutschland und
seine rechtmäßige Regierung nicht zurückschreckt. Füh-
rende Persönlichkeiten der SPD., wie W e l s , V r e i t -
scheid, S t a m p f e r , V o g e l , befinden sich seit Wo-
chen in Prag, um von dort aus den K a m p f gegen
d ie n a t i o n a l e R e g i e r u n g in Deutschland zu
führen. Wels hat eine Erklärung veröffentlicht, daß
sein Austritt aus dem Büro der 2. Internationale nur
fingiert gewesen sei. Er hat an den Vorsitzenden der
Arbeitergruppe auf der Internationalen Arbeitskonfe-
renz in Genf ein Telegramm gerichtet, in dem er in
verleumderischer Weise die Arbeiterschaft der übrigen
Länder gegen d ie n a t i o n a l e deutsche Re-
g i e r u n g aufzuhetzen versucht.

Die erweiterte Parteileitung der SPD. hat sich auf
der vor einigen Tagen in Verlin abgehaltenen Sitzung
lediglich nach außen von diesen Leuten wie Wels,
Vreitscheid usw. distanziert, es aber bezeichnenderweise
u n t e r l a s s e n , diese Personen wegen ihres landes-
verräterischen Verhaltens w i r k l i c h a b zuschütte ln
und aus der Partei auszuschließen. I m Gegenteil ist
in einer von der Polizei überraschten Geheimversamm«
lung sozialdemokratischer Führer in Hamburg ebenfalls
l a n d e s v e r r ä t e r i s c h e s M a t e r i a l g e f u n -
den worden. Dies alles zwingt zu dem Schluß, die
SozialdeMMtzsche^PaM als K H
st^ä^M- lu^nH u .Q lkHfe ind l t P a r t e i anzu-
fthen7 die keine andere Behandlung mehr beanspruchen
kann wie sie bei der Kommunistischen Partei ange-
wendet worden ist.

Der Reichsminister des Innern hat daher die Lan-
desregierungen ersucht, auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schütze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 die notwendigen Maßnahmen gegen
die SPD. zu treffen. Insbesondere sollen sämtliche

de« G^./d^Hernach ^

t r e t u n g e n u n d G e m e i n d e v e r t r e t u n g e n
angehören, von der weiteren Ausübung ihrer Mandate
s o f o r t ausgeschlossen werden. Den Ausge-
schlossenen werden selbstverständlich die D i ä t e n ge-
spe r r t . Der Sozialdemokratie kann auch nicht mehr
die Möglichkeit gewährt werden, sich in irgendeiner
Form propagandistisch zu betätigen. V e r s a m m -
l u n g e n der Sozialdemokratischen Partei sowie ihrer
Hilfs- und Ersatzorganisationen werden nicht mehr
e r l a u b t werden. Ebenso dürfen sozialdemokratische
Z e i t u n g e n und Z e i t s c h r i f t e n nicht mehr
h e r a u s g e g e b e n werden. Das V e r m ö g e n der
Sozialdemokratischen Partei und ihrer Hilfs- und Vr-
satzorganisationen wird, soweit es nicht bereits in Ver-
bindung mit der Auflösung der freien Gewerkschaften
sichergestellt worden ist, besch lagnahmt .

gestellten und Arbeitern, die aus öffentlichen Mitteln
GeKalt, Lohn, oder Ruhegeld beziehen, zu dieser Partei
selbstverständlich unvereinbar.

melden und jich tneiem zu
3. Ditz. Mitglieder des Scharnhorstbundes haben sich

unverzüglich bei dem örtlich zustandigen Führet der.
Hitlerjugend ^ meüie» 2uQi B^M^MlHU^M^^M^

Die F ü h r e r des neu zu organisierenden Stahl«
Helms werden von mir i n den nächsten 3 a g«n
e r n a n n t werden. Die nach dem 1. März H Hen
Stahlhelm eingetretenen WHlieder werden' I M m H
aus dem Stahlhelm ausgeschieden. i "

Bedingte Viederzulassung de« Siaylhelm«ntftr«i
im Regierungsbezirk Düsseldorf.

^ ? D ü s s e l d o r f , 22. Juni. Der Regierungs'
Präsident in Düsseldorf hat im ganzen Regierungsbezirk
das Tragen der Stahlhelmuniform inzwischen für alle
diejenigen Stahlhelmangehörigen wieder f r e i g e -
geben, die in die neue Form des Stahlhelms aufge»
nommen werden und siA^durch, TMgM em
ArmbiMtz M ^ Hakenkreuz auf weißem Feld
und" einen besonoeren Ausweis legitimieren^

Schließung des Stahlhelm-Arbeitslagers w Kottbu».
XV1L K o t t b u s , 22. Juni. Bei einer polizeilichen

Durchsuchung des hiesigen Stahlhelm-Arbeitslagers
wurden zwölf Militärgewehre und mehrere Militär»
seitengewehre beschlagnahmt. Der Führer des Lagers
wurde in Schutzhaft genommen. Auch das Stahlhelm»
Heim und die Geschäftsstelle wurden durch SA besetzt
und die Führer in Schutzhaft genommen. Das Lager
wurde polizeilich geschlossen. Die Durchsuchung des La-
gers erfolgte, weil sich marxistische Elemente eingeschli«
chen hatten. ,^

Die Stahlhelmarbeitslager werden überprüft. ^
Vf? Aachen, 22. Juni. Vom Regierungspräsidenten

in Aachen wurde im Rahmen der zur Umgestaltung des
Stahlhelms, VdF., erlassenen Verfügung vom 20. 6.
1933 der Leiter des Arbeitslagers Aachen-Brand, Georg
V o i g t , mit der Ueberprüfung der im Regierungs-
bezirk Aachen dem Stahlhelm unterstellten Arbeitslager
und der Führerschule in Iülich beauftragt.

B r a u n schweig, 22. Juni. Der Stahlhelmführ«
S ch r a d e r-Vraunschweig hat, entgegen anders lauten»
den Meldungen, sein Amt nicht angetreten, sondern auf
die Führung verzichtet.

M MWWnUim w üenWn
Anordnungen des Iugendfüh rers des Deutschen Reiches.

B e r l i n , 22. Juni. Der Iugendführer des
Deutschen Reiches, V a l d u r von Schirach, hat zur
Neuorganisation der deutschen Iugendverbände Anord-
nungen erlassen. Er hat den deutschen Iugendführerrat
berufen, der ihm beratend zur Seite steht. I n den
I u g e n d f ü h r e r r a t wird aufgenommen je e i n
V e r t r e t e r der evange l ischen J u g e n d , der
ka tho l i schen J u g e n d , der W e h r v e r b a n d s -
j u g e n d , der bündischen J u g e n d , der S p o r t -
j u g e n d , der beru fss tänd ischen J u g e n d . An

"den Beratungen des erweiterten deutschen Jugendführer-
rates nehmen Vertreter der interessierten Ministerien
teil. Für die Länder, sowie für die preußischen Provin-
zen werden Beauftragte ernannt. Der Iugendführer hat
weiter angeordnet: DW G ̂  n d mit
seinen Unter- und Teilorganisationen M.mit Wirkung
vom 17..Iuni 1933 aufge läst . Mi t dem Großdeutschen
VuMe s ^ ^ a ^ ^ g ^ l Jungen Nation,
Deutsche Freischar, Deutscher Pfadfinderbund, die Geusen,
Ringgemeinschaft deutscher Pfadfinder, Ring deutscher
Pfadfindergaue^ Deutsches PfadfindeitarpH, Fleisch«

deutschen Iugenduerbände wird mit sofortiger Wirkung
aufgelöst . Die bisherigen Aufgaben des Reichsaus-
schusses werden in die erweiterten Aufgaben der Jugend«
führung des Deutschen Reiches übernommen. Sämtliche
Jugendorganisationen Deutschlands sind dem Jugend"
führer des Deutschen Reiches zu melden. Jugendorgani-
sationen, die diese Meldung bis zum 15. Jul i 1933 nicht
oder nur unvollständig vollzogen haben, gelten als auf-
gelöst.

5
Die eigentlichen konfessionellen Iugenduerbände

den van den neuen Bestimmungen anscheinend vor-
läufig nicht berührt.

Ltell« w ÄMllelllenveMlOe. H^
Gewerkschaftsjugend in der Arbeitsfront. " ^

V e r l i n . 22. Juni. Der Iugendführer des Deutschen
Reichs, Valdur v o n Schi räch, hat den Leiter des
Jugendamts in der deutschen Arbeitsfront, Heinz O t t o ,


